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ropa mac uro 
Warteschlangen bei Banken und an Mautstationen - Viele nutzen noch die alten Währungen 

PRISTINA/ROM: Warteschlan­
gen an vielen Banken und ein 
gewisse Unsicherheit bei Kun­
den und Kassierern haben das 
Bild einen Tag nach der Umstel­
lung auf die neue Währung eu­
ropaweit bestimmt. Im Grossen 
und Ganzen verlief der Praxis­
test aber einigermassen rei­
bungslos. 

«Die Kunden haben Verständnis, dass 
es nicht einfach ist. Es könnte viel 
schlimmer sein», sagte Veronique Pat­
te, Managerin eines Pariser Super­
marktes. Auch ausserhalb der offiziel­
len Eurozone, etwa im Kosovo, stan­
den Menschen Schlange, um das neue 
Geld in die Hand zu bekommen. 

In Italien führte die Einführung der 
neuen Währung zu kilometerlangen 
Staus an den Mautstationen der Auto­
bahnen., Viele Autofahrer, darunter 
auch solche, die üblicherweise mit 
Kreditkarte zahlen, nutzten die Maut, 
um Lire in Euro zu tauschen. Ein Spre­
cher der Autobahngesellschaft erklär­
te, etwa 85 Prozent der Fahrer hätten 
ihr Wechselgeld in Euro erhalten, 

anschliessend habe auf Lire zurückge­
griffen werden müssen. Verbraucher­
organisationen äusserten sich verär­
gert über die Warteschlangen. Am 
Morgen nutzten laut einer Umfrage 
des nationalen Verbandes von Klein--

unternehmen lediglich zehn Prozent 
der Kunden in Italien Euros, und nur 
z^hn Prozent der Händler gaben Euros 
als Wechselgeld. 

Vor der Brücke über den Tejo in der 
portugiesischen Hauptstadt Lissabon 
bildete sich am Dienstagabend ein 
neun Kilometer langer Stau. Die Be­
treiberfirma der von vielen Pendlern 
benutzten Brücke erklärte am Mitt­
woch, lediglich fünf Prozent der Ver­
kehrsteilnehmer hätten am Mitt­
wochmorgen in Euro bezahlt. Die 
Versorgung mit Euro war bei Ge­
schäftsleuten a u f  dem Land offenbar 
nicht immer gegeben. Manche konn­
ten daher lediglich Escudos heraus­
geben. Auch Finanzminister Guilher-
me Oliveira Martins hatte scheinbar 
noch Probleme mit der neuen 
Währung. Auf  die Frage, wie viel 
Escudos 100 Euro seien, antwortete 
er: «Das sind, äh, nun, das wird eini­
ge Zeit dauern, bis man sich daran 
gewöhnt hat.». 

A m  ersten Januar  bildeten sich in ganz  Europa riesige Warteschlangen vor den Banken. (Bilder: Keystone) 

Kritische Blicke a u f  den Euro: Viele müssen  sich noch a n  ihn  gewöhnen.  

Eine Kinobesitzerin in Madrid be­
stand darauf, Peseten als We'diselgeld 
herauszugeben. Zur Begründung er­
klärte sie, auch sie versuche, die alten 
Münzen loszuwerden. In den Nieder­
landen blieben am Mittwochmorgen 
200 Postfilialen wegen Pröblemen bei 
der Umstellung der Computer ge­
schlossen. Bis zum Mittag waren nach 
Angaben eines Sprechers noch immer 
150 Filialen betröffen, Kunden muss-
ten auf andere Postämter ausweichen. 
In Wien waren die Schlangen vor Ban­
ken zum Teil so lang, dass Kunden 
darauf verzichteten, sich anzustellen 
und es vorzogen, noch mit Schillingen 
zu bezahlen. 

. Freude über neue Währung im 
Kosovo  ? 

Im Kosovo, wo bislang die Mark als 
offizielle Währung kursierte, überwog 
die Freude über das neue Geld! Der Ko­
sovo-Albaner Behxhet Thaci; der in 
Italien als Bauarbeiter arbeitet, äusser­
te sich glücklich darüber, dass ihm 
künftig der Geldwechsel erspart bleibt. 
«Wir benutzen alle dieselbe Währung, 
und das spart Zeit und-Geld»! sagte 
Thaci, der zurzeit in seiner Heimat­
stadt Pristina Urlaub macht. Im Koso­
vo und in der jugoslawischen Teilrepu­
blik Montenegro, wo bisher ebenfalls 
die Mark gilt, zeichneten sich mangels 

Geldautomaten Wartezeiten an den 
Banken ab. 

In Griechenland besuchte Minister­
präsident Konstantinos Simitis fünf 
Bankfilialen in der Nähe von Athen 
und empfahl den Kunden Geduld. 
Bankangestellte und Kunden müssten 
sich daran gewöhnen, dass die Trans­
aktionen länger als mit Drachmen 
dauerten, sagte Simitis. Einer der ers­
ten Griechen, der sich an einer grösse­
ren Summe Euro freuen durfte, war 
Giorgos Triantafilides: Als Sieger der 
griechischen Ausgabe der TV-ShoW 
«Big Brother» erhielt er am Neujahrs­
tag 146 753 Euro (rund 287 000 Mark) 
ausbezahlt. 

Start ins Euro-Zeitalter: Grosse Feiern 
VATIKANSTADT: Die Einführung; 
des Euros Wird nach den Worten von ; 
Papst Johannes Paul II. die Einheit' 
Europas und die Entwicklung för­
dern. «Ein besonderer Wunsch für 
Frieden und Wohlstand gilt den Län­
dern der Europäischen Union, die 
heute mit der gemeinsamen 
Währung ein historisches Ziel errei-

. chen», erklärte der Papst in. seiner' 
Neujahrsmesse. «Gerechtigkeit und 
Solidarität wachsen in  allen Teilen ; 

. Europas, ziim Wohle der gesamten I 
Menschheit.» Auch der, Vatikan, ein ! 

! unabhängige Stadtstaat im Zentrum 
Roms, schliesst sich dem Euro an, j 

•; wie er zuvor auch/schon die Italien!-;! 
' sehe Lira als Währung nutzte. Der) 
: Vatikan hat  das Recht, eigene Euro- j 

Münzen zu prägen, die dann au f  ei-; 
ner Seite ein Bild von Johannes Paul 
zeigen. • ' • '/' '• 

Aber es gab auch kleine Pannen 

FRANKFURT: Feuerwerke, Musik­
spektakel und  Hupkonzerte haben in 
zwölf europäischen Ländern den 
Start ins Euro-Zeitalter begleitet. 
Doch ausgerechnet zwei Geldautoma­
ten vis-ä-vis der  Europäischen Zen­
tralbank (EZB) in Frankfurt versagten 
den Dienst. 

«Dieser Automat ist zurzeit leider nicht 
in Betrieb», stand auf dem Display der 
zwei Maschinen der Commerzbank. 

.Rund 30 Menschen, darunter mehrere 
internationale Kamera-Teams, warte^ 
ten vergeblich au f  die Auszahlung der 
ersten Euro-Scheine. 

Gleichzeitig wurde vor der Tür der 
Bank die Einführung des Euro-Bar­
gelds mit Feuerwerk und der Europa-
Hymne, Ludwig van Beethovens Ode 
an die Freude, gefeiert. Auch der Euro-
Song «With Open Arms» fejerte Pre­
miere, und auf  dem Willy-Brandt-Platz 

wurde eine 15 Meter hohe Euro-Skulp-
tur errichtet. Auch in vielen weiteren 
europäischen Städten wurde der Euro-
Start von Festivitäten begleitet. So 
wurde in Paris die mittelalterliche 
Brücke Pont Neuf in ein magisches 
Lichtspektakel mit blauen Euro-Zei­
chen getaucht. Vor der Hauptpost er­
klang um Punkt Mitternacht Beetho­
vens Ode an die Freude. 

Belgien nahm mit einem grossen 
Licht- und Musikspektakel im Brüsse­
ler Cinquantenaire-Park Abschied v o n .  
seiner nationalen Währung. Vor dem 
monumentalen.Triumphbogen versam­
melten sich über 15.000 Menschen. 

Die Griechen begrüssten den Euro 
mit einem furiosen Feuerwerk über 
dem Zentrum von Athen. Das Spekta­
kel aus Raketen, Böllern, Tausenden 
von Luftballons und Musik unter der 
Regie des deutschen Lichtkünstlers 
Gert Hof war die zentrale Veranstal­

tung der EU zur Einführung der ge­
meinsamen Währung. 

Keine Probleme •• 
in Osterreich 
WIEN: Die Umstellung auf  den Euro ist 
i n  Österreich problemlos angelaufen. 
Die Wartezeiten an den Supermarkt-
Kassen halten sich in Grenzen. 

Die Geldautomaten waren rechlich 
mit Zehn- und Hundert-Euro- Schei­
nen gefüllt, es gab keinen Ansturm an 
den Banken. Urlaubern wird allerdings 
dringend geraten, '  bereits mit Euro 
nach Österreich zu reisen. 
• Die alten Währungen aus den Euro-
Ländern wie D-Mark oder Lire werden 
in Österreich nur noch an den Bank­
schaltern angenommen, zumeist j e ­
doch nicht mehr als Zahlungsmittel 
akzeptiert. . , ' 

Die Euroländer begrüssten ihre n e u e  
Währung m i t  F e u e w e r k e n  u n d  mehr .  

Campione tanzt 
aus der Reihe 
Die Enklave Campione d'ltalia am Lu-
ganersee will vom Euro nichts wissen. 
Die offizielle Währung bleibt auch in 
Zukunft der Schweizer Franken. Cam­
pione ist somit der einzige italienische 
Ort, der nicht zu «Eurolandia» gehört. 
Aus administrativer und politischer 
Sicht ist Campione Teil von Italien und 
somit auch der Europäischen Union. 
Wirtschaftlich ist die Enklave mit dem 
berühmten Kasino allerdings a n  das 
Tejsin gebunden. Beim Roulette und 
an den Slot Machines bleibt der Fran­
ken (lie offizielle Währung. 

Euro startet in Griechen­
land und Finnland 

Pa a Sicav 
Alplna V 
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ATHEN/HELSINKI: Der-Euro ist in 
Griechenland und Finnland gestartet. 
Mit einem furiosen Feuerwerk be­
grüssten die Griechen in Athen das 
Euro-Zeitalter bereits'eine Stunde vor 
den meisten Ländern der Zwölferge­
meinschaft. Auch die Finnen konnten 
wegen der Zeitverschiebung ab sofort 
mit Eüro bezahlen. Die Nationalbank 
öffnete sogar fünf Filialen für eine 
Stunde. Seit 21.00 Uhr Mitteleuropäi­
scher Zeit feiern die Einwohner des 

französischen ÜberseerDepartements 
La R£union im Indischen Ozean 
schon die Einführung des Euro-Bar-: 
geldes. Im Lauf der Nacht wird der 
Euro für insgesamt mehr als 303 Mil­
lionen Menschen Offizielles Zah­
lungsmittel. Um 5.00 Uhr m £ z  stellt 
dann auch der letzte Teil der Euro-
Zone a u f  das neue Geld um: Wieder 
sind es französische Übersee-Depar­
tements - diesmal die Antillen, Mar­
tinique und Guadeloupe.. 
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